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Amtliche Dekanntmachungcn.
Nagold.

Aufbcbnng einer Schafspcrro.
Tie »der die beide» Schafheerden uns

der Markung Sulz verhängte Sperre ist
aufgehoben.

Den 19. Juli 1865.
K. Oberamt.

Akt. Weilbacher,
g. St .-V.

AmtS n o t a r i a t Wildberg.
Angcfallene Theilnngen.

Wildberg:
Carl Friedrich Frech, ledig,
Friedrich Bühler , Kamcral -Verwalters

Wittwe,
Christian Wilhelm Lehner, Bäcker,
Alt Johann Georg Haarer, Metzger,
Forstwachtmeister Trcitsing.

C f f r in g en:
Jakobine Stahl , ledig,
Michael Schmid, Taglöhners Wittwe.

G nltli » geii:
Jakob Günther Bauer,
Johann Georg Ernst. Schneiders Wittwe,
Michael Kleinbeck, Schäfer.

S chön b r on n:
Johann Michael Rcmpser, Wundarzt.

Snlz:
Gottlicb HartterS Wittwe,
Barbara Brvsai'nle, ledig,
Jakob Dürr , Schultheiß.

Forst « mt Altenstaig.
Revier Altenstaig und Grömbach.

Lang - nnd Bvcnnhvlz -Vcrkanf.
Freitag den 28.

Juli,
Morgens 8 Uhr,

/in Bö sin gen ans
kleinen Eichhalde

_nnd Claffcrt:
l l '/« Kttifker N'adelbolzschciler,

1373/4 Klafter ditto Prügel,
22 /̂4 Klafter weißtannene Rinde.

Samstag den 29. Juli,
Mittags 2 Uhr,

in MonHardt  ans dem Nonnenwald:
Ü(E/4 Klafter Natelholzprngel,

1*/4 Klafter weißtannene Rinde;
ans dem unteren Hochwald:

2 /̂4 Klafter Nabelbolzscheiter,
4^4 Klafter ditto Prügel.

Montag den 3l . Juli,
Morgens 8 Uhr,

in Grömbach  ans dein Alkgcbän 1:
67 '/r Klafter buchene Scheiter,
42 'ft Klafter ditto Prügel,

12 Klafter ditto Abfallholz,
49^ 4 Klafter Nadclholzscheiter,
153/4 Klafter ditto Prügel,

130 '/< Klafter ditto Adfallholz,
17»/4 Klafter buchene und
32 '/4 Klafter Nadelholz-Reisprügel,
58 /̂4  Klafter wcjßtaniiene Rinde,
22 buchene Stangen.

Dienstag den 1. Anglist,
Morgens 8 Uhr,

ebendaselbst aus dem Madwiesenbuckel 2:
383/4 Klafter Nadclholzscheiter,

6 Klafter ditto Prügel,
17 '/i Klafter ditto Abfallholz,
13 */4 Klafter ditto RciSprügel,
62 ' ft Klafter weißtannene Rinde;

sodann aus dem Taubenbuckcl 2:
213ft Klafter buchene Scheiter,
293/4 Klafter Nabelbolzscheiter,
10 Klafter ditto Prügel,
2«3/4 Klafter ditto Abfallholz,

43/4  Klafter buchene und
273/4 Klafter tannene Rcisprngel,
923/4 Klafter weißlaiineneRinde.

Mittwoch den 2 . August,
Morgens 8 Uhr,

in Warth  ans dem Ncubanu 2:
583/4 Klafter Nabelbolzscheiter,
543/4  Klafter ditto Prügel.
283/4 Klafter weißtannene Rinde,

1350 Stück Nadelbolzwellen,
100 Stück Hopfenstangen;

ferner daselbst Mittags 11 Uhr ans dem
Nenbann 2 »nd Nonnenwald 3:

1389 Stück Lang- nnd Klotzhvlz mit
52,600 C.-

Tonnerstag den 3. August,
Morgens 8 Uhr,

in Spie lberg  ans dem Geiselthan 3,
Verlorenholz und Klein-Eichhaldc:

2465 Stück Lang- und Klotzholz mit
zus. 126.700 C.- ;

sodann aus dein Aligehän, Madwiesenbuckel
nnd Taubenbnckel:

1656 Stück lannen Lang- und Klotzholz,
schwerster Gattung,

135 Stück buchene Klötze.
Freitag den 4. August,

Morgens 8 Uhr,
in Spielbcrg aus dem Geiselthan 3:

53/4  Klafter Nadelholzprügel,
31/4  Klafter weißtannene Rinde;

aus dem Verlorenholz:
6 Klafter Nadelholzscheiter,

75 Klafter ditto Prügel,
78 Klafter weißtannene Rinde.
Altenstaig, 20 . Juli 1865.

K. Forstamt.
Holla »d.

H 0 r n 0 er g,
Oberamts Calw.

Langholz Verkauf.
Am Samstag den

29. d. M.,
lVormittags 10 Uhr,
j werden die in dem

Gemeindewald
Fuchsberg gefällten
244 weißtannene

Langholzstämine mit ca. 7200 Ctt, schöner
Qualität , auf dem Rathhaus im öffent¬
lichen Ansstreich verkauft.

Das Holz wird auf Verlangen durch
den Waldschntzen vorgezeigt werden.

Liebhaber hiezu sind eingeladeu.
De» 19. Juli 1865.

Schnktheißeilamt.
K üble r.

Privat -Nckanntnuichutigen.
Bern  e ck.

Liegenschafts -Verkauf.
Der Unterzeichnete beabsichtigt, nach

Amerika anszuwandern, und bringt deßhalb
am Jakobj-Feiertag den 25. d. M.

seine fämmkliche Liegenschaft zum Verkauf,
welche besteht:

in einem 2stockigen
Wohnhaus mit

Scheuer »nd Stall
unter einem Dach,
40,7 Rih. Gcmüs-,

GraS- n. Baum-
garten beimHaus,

2*/s Mrg. 44,2 Rth . Äcker im Bruber-
rai» nnd

13/s Mrg. 14,5 Rtb . Acker in der Schicl-
balde».

Die Kaufsliebhaber lade ich auf Nach¬
mittags 2 Uhr in meine Wohnung ein,
wo sodann die Verkanfsbedingniigeu er¬
öffnet werden.

Den 19. Juli 1865.
Michael Rapp.

3^ Nagold.Wein-
Empfehlung.

Ich erlaube mir, auf mein Lager rcin-
gebaltener Weine, wovon ich die Sorten
ü 2 fl. 42 kr. und 3 fl. per Jmi für die
Ernte bestens empfehlen kann, aufmerksam
zu mache».

Gottlob Knödel.



N a g o l d.
Pferde -, Vieh - nnd Frucht-

Verkauf.
Die Wittwe des kurz verstorbene»

Jobs . Zundel,  Bäckers hier , verkauft
am Dienstag den 25 '. Juli

im Anfstreick gegen baare Bezahlung:
4 gute Zugpferde,
5 junge Kühe und 1 Kalbcle.
1 uäbigeS Mutterschwei », (halbenglischj
2 Läuferscbweiue.
ungefähr 5l) Scheffel Dinkel und
50 Scheffel Haber,

wozu Liebhaber auf obengenannte Zeit,
Mittags 1 Udr , sich i» ihrer Behausung
eiusindeu wollen.

Auch siud 3 Wäge » , Pflüge , Eggen,
Schütte » und vieles Fuhr - und Baucru-
geschirr vorhanden , welches jede » Tag an
Liehhaber um billigen Preis abgegeben wird.

Aus Auftrag:
A . Scholder.

2js N a g o l d.
Fahrniß-Bersteigerullg.

Der Unterzeichnete ist gesonnen , am
Jakobi -Feiertag de » 25 . d . Mts .,

von Morgens 8 Ubr an,
i » seiner Wohnung eine Fahrniß -Auktjon
gegen baarc Bezahlung abzuhalten , wobei
verkommt:

5 Hobelbänke nebst dazu gehörigem voll¬
ständigem Schreinerhandwerkszeilg,

eine Parlhie Fonrniere , verschiedene Höl¬
zer , als : tannene Bretter und Bildseiten,
Kirsch -, Birn - und Nußbaumholz,

ei» gut erhaltener , ansge-
'.» achter , leichter , eiserner Wa-

_gen,
4 in Esten gebundene Fässer mit zusam¬

men li '/2  Eimer.
1 große steinerne Krantstande,

ein eiserner Kastenosen mit Koch,
cinriebtnng , wozu Liebhaber eingela-

^dcn werden.
Den 15 . Juli 1865.

Schreinermeister R e n n e c.

Kistesi Berkanf.
Am Jakobi -Feiertag den 25 . d . M .,

Nachmittags 3 Ubr,
werden . bei unserer Fabrik 32 Stuck leere
Kisten von verschiedener Größe im öffent¬
lichen Ansstreich verkauft.

Spinnerei bei Jsclsvansen . 20 . Juli 1865.
E . Sannwald  n . Comp.

N a g o l d.
Biele billige

kan » noch anbietcn

Lj

I . C . Pflei derer.

Mindcrsbach,
Oberamts Nagold.

Einen Birubaninstamm , 16 ' lang mit ca.
130 Eubikfnß verkauft am

Jakobifeiertag den 25 . Juli,
Mittags 1 Uhr,

iChristian Ungericht

Scbulfonds Cterts
sind zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

N a g o 4 d.
Am nächsten Aeiertgg Jakobi.

Nachmittag - 2 Uhr,
wird das Zahresfest de- Bereins ' sür ver¬
wahrloste Kinder und des Hilfsbibelvereins
in der Kirche zu Wildberg  gefeiert,
und werde » dazu alle Freunde der innern
Mission und der Bibel , besonders aber die
Pflegccltcr », welche BersiuSzöglinge auf-
genommen - haben , mit diesen eingeladen.
Den Eltern und Pfleglingen wird im Ad¬
ler in Wildberg vor und uack dem Gottes¬
dienst eine Erfrischung gereicht werben.

Den 21 . Juli 1865.
Dekan Frei Hofer.

Walddvrf,
Oberamts Nagold.

Zugelaufener Hund.
Bor einigen Tage » lief mir

ei» junger Tigerhund zu. Der
^rechtmäßige Eigenkhnmer kan»

ihn gegen Ersah der Unkosten abbvlcn.
JobanncS Walz,  Gafsenwirth.

Alten  st a i g.
Ein kleiner gelber Natten-

fänger wurde unlängst in meinem
MHanse jznrnckgclassen . Der be¬

treffende ' Eigenlhümer wolle denselben ab-
holcn.

Tranbcnwirth Maier-

Ai a g o l d.
In pieiner Spinnerei finde » 3 fleißige

Arbeiter , männliche oder weibliche , sogleich
Beschäftigung.

I . G . Rentschler.

N a g o l d.
Bei dem Unterzeichneten sind für die

Abgebrannten in Unteriflingen -folgende
Beiträge eingegangen : Bon A. S . Wittwe
20 fl-, Frau Sanlter 30 kr. . Müller Schill
2 fl-, R . E . 9 kr., in einer Abendgesellschaft
bei Hrn . Sanlter 2 fl. 17 ' /s kr., ebenso
i» der Schwane 1 fl. 39 kr. , C . M . in
A . 30 kr., M . in G . 24 kr.. R . in JsclSh.
30 kr., M . z. K . hier 30 kr.. Lutz in
Jselsh . 6 kr., Pf . hier 12 kr . Blum . Äff .,
12 kr., I . G . Hörrmann 12 kr., G . Rähle
12 kr., Thierarzt Bechtold 12 kr . . G.
Schwarzkopf 12 kr., Frvhmnller 12 kr.,
Metzger M . hier 12 kr., Blum 30 kr.,
I . M . M . hier 1 fl., I . G . Rentschler.
Fabrikant , 30 kr-, C . H . hier 1 fl , Badwirth
Hcnse 24 kr., Ranschenbcrger 24 kr ., C.
Scheck 30 kr.

Sämmtlichc Gaben sind mit der Be¬
stimmung für die unbemittelten Abgebrann¬
ten mir übergeben worden.

Um weitere Beiträge bittet srenndlichst
A . Sch old er.

ckür Auswanderer und Reisende
Ntieh Amerika

mit Dampf - und Segelschiffen , über Havre , Antwerpen , Breme » ,
Hamburg , London und Liverpool — jede Wocl )e — die sichersten und
billigsten Gelegenheiten bei dem Agenten

W . Wurst , Verwaltnugsaklnar in Nagold

»in » iL ,

besorgt billigst
E . W . Wurst , BerwaltungSaktnar in Nagold.

^ Der L . W . Egers ' sche Fenchel-Honig - Ertract n
I ist das lieblichste , ans dem edelsten Blumenhvnig slirsl Irortousej der Fenchel-

pflanze und vielen heilsamen Säfte » mit größter Gewissenhaftigkeit bereitete , für
« Magen , Lunge , Unterleib und Blut vortheiihasteste und unschädlichste

^Zemchmiitef für alle Rranke,
jj welches selbst bei solchen sich wunderbar bewährte , die durch alle möglichen Kuren

vergeblich Hülfe gesucht hatten . Bei Hals - , Brust - und Lungcnleiden,
Katarrh , Husten , Heiserkeit , Berschleimnng rc . nehme man ihn theelöffel-
weise für sich oder als Zusatz zu warmen Getränken . Bei Keuchhusten , Bräune
n. a . Kinderkrankheiten gibt man ihn erwärmt . Kinder nehme » ihn für ihr Leben gern.

Magsuschwäche und Mageirkrampf
beseitigt er sicher , in kleinen Gaben genossen . Bei Hämvrrhoidal - und
Unterleibslciden , Avvctitlosiigkeit, Verstopfung, Hypochondrie, Blutarmuth,
Bleichsucht , bei Hysterie , Abzehrung , Nervenleiden und Schwäche nimmt man ihn
rein für sich oder in gutem Trinkwaffer aufgelöst . In größeren Gaben bewirkt
er eine leichte Leibesöffnung . Sehr dienlich ist er Frauen während der
Schwangerschaft , so wie nährend und kräftigend für schwächliche Kinder.
Gebrauchsanweisung gratis , worin viele streng wahrkeitsgetrene At¬
teste nnd Anerkennungen zu finden, auch das Allerhöchste Dank¬
schreiben Sr . Majestät des Königs Wilhelm I. von Preußen.
Schließlich ist noch vor dem unverschämten Nachahmungs -Schwindel,

A der mit dieser gesegneten Erfindung getrieben wird , sehr zu warne » . Man achte
daher genau auf die Flaschen mit Siegel und Faksimile des Erfinders L . W.

« Egcrs in Breslau , Messergaffe L7, znm Bienenstock nnd dessen
n alleinige Niederlage bei : Gottlob Knödel in Nagold.
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Tuges - Ueuig keilen.
Zum Schultheißen in Sulz wurde M . Gärtner  und zum Schult«

heißen in Untcrthalhcim Oderamtsgcometer Günincr  ernannt.
Stuttgart. (176 . Sitzung . ) Erllcr Gegenstand der Tagesord¬

nung bildet die Erigenz von 360 .000 ff. für rine Baugctvcrkcschule dahier.
Das Bcdürfniß einer ' solchen und die Leistungen dieser vorzügliche » An¬
stalt werden allgemein anerkannt und cs wird auch nach mehr als drei¬
stündiger Debatte die Erigenz mit 48 gegen 28 Stimmen ungeschmälert
vcrwilligt . Ankers verhält cs sich mit der Baustelle . Diese bat seiner
Zeit das Kriegsministerium um 2300 ff- von der Finanzocrwaltung ge¬
kauft , um das ehemalige Gardcrcitbaus darauf zu bauen , » nd bat sie nun
um 34,800 fl. wieder an sie ver ' auft , also einen Prosit vou 36,500 fl. ge¬
macht , mit dein ein neues Rcitbaus hinter der Reiterkasernc gebaut wurde,
ohne daß die Stände bicvon ein Wort erfuhren . Dcßhalb machte sich die
Meinung gellend , daß der Staat sich selbst nichts abzukaufen brauche , son¬
dern Staatsgüter zu Staatszwcckcn stets unentgeltlich hcrzugeben sind,
damit Muckniackelcicn , wie sie hier verkamen , vermieden werden , und cS
wurde der Antrag des Frhrn . v . Gültlingen , für den Bauplatz Nichts zu
verwilligen , mit 67 gegen I Stimmen angenonline » , das Verfahren des
KricgsministcrS aber als verfassungswidrig bezeichnet und scharf gerügt.
Sodann werden 66 .000 ff. für ein physiologisches Institut in Tübingen
und 15,000 fl. zu dessen Ausmöblirung ohne Debatte gencdmigt , und dann
geht die Kammer auch zu den Bauten in Wildbad über , für die 300,000 fl.
ausgesetzt sind , die aber nicht mehr ganz erledigt werden.

Calw,  19 . Juli . Gestern wurde unsere Stadt iu nicht
geringe Aufregung verletzt durch daS Auffiudeu des Leichnams
eines etwa zwei Tage vorher geborenen Kindes in der Nagold.
Das Kind halte mehrere Stichwunden am Hals und Hintcrkopf.
Die Untersuchung ist im Gange . (Calw . W .)

Sulz,  17 . Juli . Gestern Nachmittag sind von 3 Jüng¬
lingen anS Empfinge » beim Baden im Neckar bei Fischingen 2
ertrunken ; einer derselben konnte noch gerettet werden.

Ulm,  17 . Juli . Bon dem benachbarten Dorfe Eggingcn
gingen am Sonntag Nachmittag 7 junge Bursche znm erquicken¬
den Bade in die Donau . Zwischen Güglingen und Donaustetten
sprangen sie ins Wasser,  das 3 davon in die Tiefe riß , ohne
daß ihnen Rettung werden konnte . Alle 3 waren wackere kräf¬
tige Bursche von etwa  20 Jahren . (U. S .)

Friedrichshofen,  17 . Juli . Heute Abend langte von
NomanSbor » ein Herr I ) r . pllil . D . . . schwimmend hier an ; er
machte den 3 ' /» Stunden langen Wasserweg in O' /s Stunden,
begleitet von einem Mann , welcher in einer Gondel ruderte.

In dem Jahresbericht über die Angcnkrauken -Klinik deS,
Hrn . vr . Knapp in Heidelberg  wird ein sehr interessanter
Fall von einer in dieser Anstalt vollzogenen Angenoperation mik-
gethcilt . , ,Der Fall betraf — wir lassen den Bericht erzählen
— einen dreizehnjährigen Knaben aus Königsbach bei Pforzheim,
welcher blind geboren war,  und zwar an einem vollkom¬
men ausgebildelen Totalstaar , bei sonst gesundem Auge , was eine
Seltenheit ist. Beide Angen wurden zu derselben Zeit durch die
Methode der Lineal extraktiv » operirk , und zwar mit dem voll¬
kommensten Erfolg . Schon nach 5 Tage » durfte der Knabe
wieder ausstehen , und die Operationen waren so gut geheilt , daß
fast keine Spuren mehr davon zu sehen waren . Nachdem jetzt
die Pupillen wieder frei und rein schwarz waren , wußte der sonst
geistig geweckte Patient doch von Anfang an nicht den geringsten
Gebrauch vcn seinem Sehorgan zu machen . Die Hanplfarben
nannte er sogleich , denn die Staarkranken unterscheiden ja auch
Farbe » ebenso wie hell und dunkel . Auch die Richtung der
Dinge wußte er gut anzugeben und griff immer direkt nach den¬
selben , aber über Entfernungen hatte er kein Urtheil . Wenn
man ihm ein Licht vorhielt , so griff er darnach in derselben
Weise , wenn es dickt vor ihm , oder im andern Ende des Zim¬
mers war . Erkennen konnte er gar nichts , nicht einmal die vor¬
gehaltene Hand , und wußte nicht ein einziges Ding zu nennen,
was er ansckauke ; sobald er es aber nur leise berührte , konnte
er sogleich Alles mit dem Namen nennen . Wir führten ihn vor
den Ofen und fragten ihn , was das für ein Ding sei. Er blieb
stumm . Als man ihm sagte : ,,Greis einmal darnach " , so führte
ec die Hand langsam tastend hin , und sobald er nur mit den
Fingern daran rührte , rief er laut : „ ein Ofen ." Man brauchte
ihm aber die Dinge nicht oft zu nennen , er erkannte sie sehr bald
mit den Angen wieder . Jeden Tag lernte er eine große Anzahl
Gegenstände kennen , wobei er immer seinen Tastsinn als Lehr¬
meister für sein Gesicht benützte . Auch hatte er sehr viele Unter¬
richter , denn den andern Patienten gewährte es große Freude,
einem Menschen , welcher sah , aber doch nichts kannte , die gewöhn¬
lichsten Dinge im Haus anzugeben . Ec blieb 3 Wochen in der

Anstalt , mit deren Räumlichkeiten er sich während der Zeit ganx
vertraut gemacht hatte . Bei seiner Entlassung bedurfte er nicht
mehr des führenden Arms seiner älteren Schwester , sondern war
ein fest auflrelender , selbstständiger Mensch geworden . 2 Monate
später kam er noch einmal zu Besuch . Ec sprang voll Vergnügen
im Haus umher und hatte für den „ Hausdoktor " und die Wär¬
terinnen Blumensträuße mikgebrackt . Ich selbst erhielt zwei . Ec
zeichnete sich durch Lebhaftigkeit und ungeheure Lcrnbegierde aus.
Die 2 Monate hatte er benutzt , nm neben den vielen neuen Ent¬
deckungen , welche er stündlich auf der Straße und überall machte,
das Alphaber zu lernen , und konnte auch bereits ganz leidlich
bnchstadircn ."

Im Festzug in Bremen  zogen 7000 Schützen , darunter
65 extra aus Amerika herüber gekommene Deutsche , und täglich
treffen neue Schützen und zahlreiche Gaste ohne Stutzen ei» .
Der Festplatz und die Festhalle sind wunderschön und praktisch
eingerichtet . Die berühmte Rose im Ratbskeller ist von zahlrei¬
chen Freiern besucht und viele Schützen werden ein Röslein hcim-
bringcn.

Trier.  In der ersten Hälfte des Monats September d.
I . findet hier der diesjährige Kongreß der katholischen Bercine
Deutschlands statt.

Wien,  15 . Juli . Der 15jährige Karl Kober aus Prag,
der wegen einigen aberwitzigen Schreibereien des Hochverraths
angeklagt und im Gnadenwege z» scchsmonatlicher Hast verurtheilt
worden , ist heute in Freiheit gesetzt worden.

Rom ist znm zweitenmal gerettet und diesmal nicht durch
die Gänse . Kam ein Ballen an mit ganz unverdächtiger Adresse,
fühlte sich aber nicht wie Pcteröpfennige an , weßhalb ihn die ge¬
heime Polizei mit aller Vorsicht öffnete . Was fand man ? Ueber
1000 Stück Ketzer . 1) „ Renan , Leben Jesu " und 2 ) „ Strauß,
Leben Jesu " . Das war ein Fang ! Unter den Bestellern waren
viele geistliche Herren , die ihre sträfliche Neugierde schwer büßen
müssen.

Paris,  16 . Juli . Das Flottenfest in Brest und Cherbourg
scheint ein sehr glänzendes werden zu sollen . Wie schon bemerkt,
sind sämmtliche seefahrende Mächte eingeladen worden , als Zu¬
schauer sich an demseben zu betheiligen und sollen Oestreich , Preu¬
ßen , Spanien , Portugal , Schweden und die Türkei zugcsagt
haben . Meistentheils würden diese Mächte , wie verlautet , zu
ihrer Vertretung bei dem Feste Corvetten senden , welche ihren
Seekadettcn als Ucbungsschiffe dienen , denen ans diese Weise ne¬
ben einer angenehmen Unterhaltung zugleich eine nützliche Beleh¬
rung gewährt werden würde.

Die Auswanderer - Schiffe  müssen streng überwacht
werden ; das zeigt wieder das Schicksal William Nelson , der auf
der Fahrt von Havre nach New -Dork verunglückte . Dieses Se¬
gelschiff durfte gesetzlich höchstens 450 Personen anfnehmen —
für so viele war es auch verproviantirt , — eS führte aber 529
Passagiere . Die Folge war mangelhafte und schlechte Beköstigung,
Mangel an süßem Wasser,  entsetzliche Ucberfüllnng der Passagier-
räumc und namentlich der Schlasstätten ; diese waren bald wie
vergiftet von Gestank und Ungeziefer . 15 Kinder starben rasch
nach einander , Fieber brachen ans . Eine Ausräucherung wurde
dringend nöthig , aber diese geschah ohne alle Vorsicht und führte
zu dem Unglück , das mehr als 300 Mensche » das Leben kostete.
Wenige Tage vor dem Unglück gebar eine Frau ein Knäblein,
sic ertrank im Meere , das Knäblein wurde gerettet und von einer
junge » Frau mit ihrem Speichel genährt , weil cS ans dem Boote
keine Nahrung gab . Ein Kind von 12 Jahren verlor Vater,
Mutter und 6 Geschwister.

In Amerika  ist die Einwanderung ans Europa im sicht¬
lichen Wachsen begriffe » , allein bei den Hnnderttansenden von
Händen , die von dem Waffenhandwerk zum Landbau und zu an¬
dern Geschäften des Friedens zurückgekehrt sind und täglich zurück¬
kehren , sind für das laufende Jahr wenigstens die Aussichten für
neue Einwanderer nicht sehr lockend . Sie werden zwar auch Be¬
schäftigung finden , allein bei der starken Concurrenr besitzloser
Inländer sich mit geringeren Löhnen begnügen müssen.

Die lustigen Räuber.
(Fortsetzung .)

Die Damen hatten sich alle zu Bett begeben , nachdem Ma¬
dame Frampton es Margy , der älter » Hansmagd , auf die Seele



gebunden , alles Silberzeug zu sammeln und in einem Schranke
neben ihrer Schlafstube zu verschließe » , sodann alles Glas - und
Porzellangeschirr bis zum nächsten Morgen ans den Lcitcntisch
zu stelle » , alle ausgemachten Flaschen in den Keller zu schaffen,
endlich den Keller zu verschließen , sich im Hause umznsehen , die
Feuer auszulöschen und zu Bette zu gehen.

Margy war ein sehr gewissenhaftes Franenzimmer in mittler»
Jahre » und besorgte Alles so genau wie möglich . Ja sic war
diesmal sogar ganz besonders eifrig daraus bedacht , die Fenster¬
läden und Thiircn gehörig zu verschließen und die Klingel » in
Ordnung zu bringe ». Nachdem dies geschehen , setzte sie sich
eine » Augenblick in das Speisezimmer , »m anSzuruhen.

„Alles zu Bett und eingeschlasen, " dachte das Dienstmäd¬
chen. „ Wie still das Hans ist nach all dem Lärm und dem Es¬
sen und Trinken und Tellcrgekläpper und Lache» und Spektakel,
wie sie die junge » Lenke zu Belt brachten ! — Und dieser Peter
Tatmann , waö für ' ncn Scandal der mit seinem Gelächter nnd
seiner Narretbci machte , als er stolpernd zur Thüre hinauSging
und seinen Weg durch die dunkle Allee mit den Fingern griff.
Ach Gott — der ist dock ganz anders wie gewisse junge Leute,
die ich kannte — und besonders wie ein junger Mann — als
ich einundzwanzig Jahre war ."

Hier brachte die arme Margy ihre Schurze an die Augen,
erhob sich mit einem tiefen Seufzer und ging zu Bette.

Um das Nachfolgende zu verstehen , bedarf es einer genauen
Angabe der Art , wie im Framptoii ' schen Hanse die Betten nnd
deren Inhaber vertheilt waren.

Uni unten anzufaiige » , so schlief der alte Gärtner in einem
Zimmer , welches sich aus einen Gang nach der hintern Seite
des Hauses zu öffnete , wo cs einige Stufen nach dem Garte»
binausging . Der Knabe schlief in einer kleinen Stallbettstelle in
einem dunkeln Kämmerchen bei der Rumpelkammer neben dem
Knchcnstnbchen . In dem Gestvck , wo sich der Salon befand,
wacc » drei Gemächer , von denen eines als Gastzimmer benutzt
wurde , und hier schnarchte jetzt Herr Pine , der benebelte Gold¬
schmied , in gesundem Schlafe . Im Bvrdcrzimmer des zweiten
Gestecks lagen Herr und Madame Framplon . Im größer » der
beiden Hinterzimmcr standen die Betten zweier von den jungen
Damen , im kleinern daS Bett Franks . Die jüngste Tochter hatte
die Borderstnbe auf dem Dache inne ; die Köchin eine Hinter-
stnbe , ans der eS in einen Alkoven ging , wo die Knchcnmagd
sich befand ; Margy nnd die andere Magd daS dritte Hinterstüb-
che» . Und nun ist'S zwölf Uhr , nnd Alle mir einander sind fest
eingeschlafe » .

Es ist eine dunkle Oktobernacht . Der Tag ist sehr mild
gewesen , aber eS hatte seit elf Uhr stark geregnet . Der Regen
bat jetzt ansgehörl und der Wind hat sich erhoben . Die Zweige
der Bäume um daS Haus herum wanken und schwanken ; kleine
Stückchen dürre Aeste werden vom Winde manchmal gegen die
Fenster getrieben , massenweise fliegen abgestorbene Blätter herum;
die Thüre » und Läden nnd Fensterrahmen raffeln und klappern,
nnd andere seltsame Laute lassen sich in nnd außer dem Hanse
hören.

Aber in den Pansen des Windes hätte man auch andere
Laute als die beS Wetters hören können , wofern Jemand ini
Erdgeschosse wach gewesen wäre . Tie Räuber an - dem „ Umgc-
worsenen Karren " waren angelangl und arbeiteten , nachdem sie
den Punkt des Einbruchs in das Hans gewählt , bereits tüchtig
daraus los.

Es ist ein Grundsatz in der BefestjgnngSknnde , daß eine
Festung nicht stärker ist , als ihr schwächster Punkt . Nachdem
Lanky Go sich alle die niedrigeren Fenster angesehen nnd sie alle-
sammt gehörig befestigt und mit Klingeln versehen nnd ebenso
die Tbnren gut verschlossen gefunden hatte — ein Umstand , den
sie nach einer so lustigen Gesellschaft kaum erwartet hakten —
hielten die Räuber eine Beratbung und kamen z» dem einmükhi-
gen Schluffe , daß das Fenster deS VorrathskammerchenS der
passendste Weg ins Ha »S sein werde.

Das Fenster deS BorratbskämmcichenS sab ans einen Rasen¬
platz zur Seite des HanseS hinaus , wo man die Wasche zum
Trocknen auszuhängen pflegte . Es war sechs Fuß vom Boden,
aber es war kein Steinpflaster zwischen der Mauer des HanseS
und dem Nasenplatze . Das Fenster war ohne Glas » nd mit
einem Rahme,iwerke durchbrochenen Zinks bedeckt. Außerdem

war eS durch zwei Elsenstaiigen geschützt und da das Fenster selbst
eng war , so hätte sich kaum der Körper eines Knabe » hindurch,
zwängen können.

Da Lanky Go ' bei weitem der Schlankste von den Dreien
war , so machte er sich zunächst an ' s Werk , indem er nahe an
die Mauer trat » nd mit einer scharfen Feile die eine der Eisen¬
stangen durchschniktk . Er arbeitete schnell nnd ohne Geräusch.

Humble und Crick nahmen inzwischen schweigsam ihre ver¬
schiedenen Werkzeuge heraus und machten sie zum Gebrauche ' ;»-
recht . Sie hatte » einen gewaltige » „ Jmmy " (eine dicke Brech¬
stange ), einen Dietrich , einen Schraubenzi . ber , Meiscl , Feilen,
eine eiserne Zange von eigeuthümlicher Gestalt , die den Zweck
hatte , durch ein Loch gesteckt zu werde » nnd um eine Ecke her-
nmzureiche » , nnd ei» großes Messer mitgebrachi . a » dem sich
verschiedene andere Werkzeuge , z. B . eine kleine Säge , ei» Zwick-
bvhrer , ein Haken , ein Spitzhammer nnd ein Korkzieher be.
fanden . Zu dieser Ausrüstung hatten die Räuber ein Paar Pi.

^ stolen , drei tüchtige Knüttel , eine Diebeslaterne und drei Mas.
! ken gefügt — eine grüne , auS einem alte » Schleier gemacht,

eine weiße , aus grobem Papier , nnd eine schwarze von der Art,
wie man sie gewöhnlich auf Maskenbällen gebraucht.

Als Lanky durch ein Zeichen zu verstehe » gab , daß die
eine Eiscnstange bnrchgefeilt sei , kam Erick Herz» und schlug »nd
stieß mit dem „ Jemmy " geschickt einen halben Ziegel auS der
Mauer , etwa zwölf Zoll unter dem Gesimse deö Fensters . Er

! stellte sich dann dicht »eben Lanky , Beide bückten sich , stemmten
ihre Ellbogen fest gegen die Wand und le'gken de» Kopf auf
die Unterarme . Ans ihren Rücken stieg jetzt Humble empor . Er
faßte daS untere Ende der Eisenstange , gerade über der Stelle,
wo sie durchgefeilt worden war , und indem er seine linke Fuß¬
spitze in das Loch j» der Mauer stellte , bog er die Stange mit
ällcn Leibeskräften empor . Er sprang jetzt leise herab » nd ließ
Erick ans seine » Rücken steigen , welcher sich an das Zink hinter

^ den Eisenstangen machte , welches er in wenige » Minuten »ach
der einen Seite durchbrach nnd niederbog . Jetzt steckte er Kopf
und Schultern durch daS Fcnsterchen und horchte.

„Vorwärts !" flüsterte Humble heißer » Tones.
Ans diese Ermahnung ließ Crick seine Beine in das Vor-

ralhskämmerchen hinnnterbanmcln , sein Antlitz stierte noch einen
Augenblick ans seine Freunde hinab , und dann verschwand er.

, Gleich daraus aber erschienen seine Hände wieder nnd seine Fin-
I ger zuckten nnd winkten ungeduldig in der Lust.
! Lanky Go schnellte sogleich unter de », Fenster empor und
! lerste den Schraubenzieher nnd die Zange in die Hände droben,
! worauf dieselben in der Finsterniß verschwanden . (Forts , s.)

i — Tie Verderblichkeit nnd Zweckwidrigkeit des stehenden
! Heeres in seiner heutige » Ausdehnung wurde vor Kurzem in dem
! bairische » Abgeordnetenhanse von dem Abg . Kolb in folgende»
! Gegensätze » beleuchtet : „ Nickt die Schlackte » von Magenta und
l Solscrino waren eö , welche Oestrejch zwangen , durch Abtretung
! seiner reichsten Provinz sich den Frieden zu erkaufen , sondern die
^ Finanznoth war eS. Was den Frieden herbeisührte , war größteu-
! theils dadurch bewirkt , daß man während Jahrzehnten nnverhält-
! » ißmäßigc Summen ans das Heer verwendet hatte . Nach zehn

Wochen schon sah sich die östretchischc Regierung dahin gebracht,
Frieden zu schließen , um de» von mir angegebenen Preis , wäh¬
rend sie noch .punderktansende von Soldaten zur Verfügung hatte,

! » nd während die Feinde gerade an das gefährliche Festungsviercck
l vorgeiückt waren , nnd während Deutschland sich zu regen begann.
! Hier haben Sie die Früchte eines solchen Systems . Blicken Sie
^ nach einem andern Beispiel , nach Amerika ! Meine Herren ! Ich
j werde der Letzte sein , der die Vernachlässigung des Wehrsystems,
! wie sie in Amerika vor dem Kriege stattsand , verthcidigt . Man
i hat dort ungeheure Fehler begangen , nnd diese Fehler mußten

thcuer bezahlt werden . Aber meine Herren , daS Nichthalten . eines
stehenden Heeres in der gewöhnlichen Bedeutung nnd Ausdehnung
bewirkte in Amerika , daß sich die Union in der Lage befand , den
gewaltigsten Krieg , von dem die Geschickte erzählt , vier Jahre
lang sortznsetze » trotz der nngehenerste » Opfer , und daß sie nicht
früher in den Fall kam , die Waffen niederznlegen , als bis der
Sieg vollständig gewesen ist. Das ist der Unterschied zwischen
beide » Systemen . "
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